
Inselwelt im Mekong
Von Nordkam-
bodscha sind wir 
per Bus und Fähre 
nach Laos vorge-
stossen. Beidseits 
der Grenze ein 
Strohdachhaus, 
in dem zwei Per-
sonen Platz ha-
ben. Der eine Be-
amte stempelt 

den Pass, der andere kassiert einen 
Dollar, obwohl wir für das in Phnom 
Penh eingeholte Visum bereits be-
zahlt haben. Lohnaufbesserung!

Vor uns tut sich eine naturgege-
bene Grenze auf. Die grössten Was-
serfälle Südostasiens und dahinter 
eine tropische Inselwelt mit sage und 
schreibe 4000 Inseln (Si Pan Don). 
Mit einem motorisierten Kanu kur-
ven wir an kleinsten, kleinen und 
grösseren Inseln vorbei, die meisten 
unbewohnt.

Auf der zweitgrössten Insel, die 
mit der grössten, 18 Kilometer lang 
und halb so breit, durch eine Brücke 
verbunden ist, werden wir abgesetzt. 
In einem Bungalow, der aus Holz und 
Bambus gebaut ist, beziehen wir Lo-
gis. Überall Hängematten, als hätte 
man sie hier erfunden. Eine wirklich 
entspannte und ruhige Atmosphäre, 
die viele Touristen aus aller Welt an-
zieht. Nicht nur junge, sondern auch 
viele ältere. Einige wenige reisen so-
gar mit dem Fahrrad an.

Auch wir werden wieder veloak-
tiv und erkunden die beiden verbun-
denen Inseln. Den Wasserfall kann 
man an verschiedenen Stellen be-
wundern. Er ist breit und das Wasser 
stürzt etwa 18 Meter in die Tiefe. Bei 
Hochwasser wäre er sicher noch at-
traktiver. Eine kleine Population von 
Irrawaddy-Delphinen hat sich auch 
hier niedergelassen.

    Hermann Isler
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Videos über Höngg: 
www.hoengger.ch/online

D ie  L e t z t e

Die Umfrage

Günschtig, urchig 
und guet .. .
Schmorbraten, Hafechabis und 
Osso Bucco geniessen Sie bei uns 
nebst andern feinen Gerichten 
im Januar und Februar!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Hans  im  Glück
Graswinkelstrasse 54
8302 Kloten
Telefon 044 800 15 15
www.hans-im-glueck.ch

Restaurants

Der Höngger Hermann Isler ist wie-
der unterwegs. Diesmal mit dem 
Rucksack durch Kambodscha und 
Laos und dies ist sein sechster Reise-
bericht.

Störkoch
«Michelangelo»

präsentiert das 
kleinste Restaurant 
bei Ihnen zuhause.
7 Gründe, um den 

Störkoch Michelangelo
nach Hause zu bestellen.

Siehe unter:
www.stoerkochmichelangelo.ch

info@stoerkochmichelangelo
Telefon 044 341 65 02

Feiern Sie den 
Valentinstag?

Halb, halb. 
Irgendwie 
ist man ja 
gezwungen 
diesen Tag zu 
feiern, aber 
andererseits 
beschenke ich 
meinen Mann 
auch gerne 
einmal das Jahr 

hindurch. Wenn es in der Bezie-
hung stimmt, dann spürt man 
die Liebe sowieso jeden Tag. 
Ich kann mir aber durchaus 
vorstellen, dass wir am Valen-
tinstag zum Beispiel auswärts 
essen gehen.

Ich nütze diesen 
Tag nicht aus. 
Wenn dies 
andere tun, 
dann ist das für 
mich okay. Der 
Valentinstag 
ist einfach ein 
guter Tag fürs 
Geschäft. Ich 
kaufe meinem 

Mann lieber spontan mal eine 
CD, ein Buch oder schreibe 
ihm einen Brief. Ich sehe den 
Sinn dieses Tages auch nicht 
ein, er hat ja gar nichts mit 
unserer Geschichte zu tun wie 
zum Beispiel Weihnachten oder 
Ostern.

Ich fi nde den 
Valentinstag 
eine gute 
Einrichtung: 
Es ist der Tag 
der Liebe und 
man kann dann 
jemandem seine 
Liebe beweisen. 
Ich komme aus 

der Gärtnerbranche und weiss 
von dem her, dass die Floristen 
an diesem Tag speziell viel Geld 
machen. Trotzdem möchte ich 
auch sonst Geschenke geben. 
Es ist jedem frei gestellt, was 
man aus diesem Anlass macht.

Heidi Hartmann

Thomas Sulzer

Daniela Galilei

Buch-Tipp

Die Hexe 
von Portobello

Paulo Coelho

Das ist die Geschichte einer Roma, 
die bei ihren Adoptiveltern in Beirut 
aufwächst. Schon als Kind bemerkt 
Sherine, dass sie über besondere Fä-
higkeiten verfügt, die nicht nur sie, 
sondern auch ihr Umfeld erschre-
cken.

Trotzdem lässt sie ihre Gaben 
nicht unbenutzt. Unbeirrbar geht sie 
ihren Weg und schult durch verschie-
dene Menschen auf der ganzen Welt 
ihre Möglichkeiten, bis sie selbst fä-
hig ist, ihre Gabe weiter zu lehren. 
Neben Begeisterung und Anbetung 
stösst sie aber auch auf Ablehnung 
und Furcht. 

Mystisches Buch über besondere 
Fähigkeiten einzelner Menschen.

Die Hexe von Portobello, Paulo Coelho, 
Diogenes, 304 Seiten, Fr. 35.90, ISBN-
Nr. 3-257-06600-7

Bereits seit dem 28. Mai 1978 
führen die «Sonnegg»-Frauen 
an der Bauherrenstrasse 53 das 
Café Sonnegg. Jeweils am Mitt-
woch-Nachmittag ist dies ein be-
liebter Treffpunkt für das ältere 
Semester im Quartier. 

 
    Beat Hager

Wo einst der Frauenverein gewirtet 
hatte, entstand in den letzten 30 Jah-
ren dank der Initiative einiger enga-
gierter Frauen eine Begegnungsstät-
te. Unter der damaligen Initiative der 
Sozialarbeiterin und Pfarrfrau Hil-
de Brunner wurde die Gruppe der 
«Sonnegg»-Frauen gegründet. 

Hilde Baumann blickt zurück: 
«Der Raum des Cafés hatte weder 
Möbel noch Beleuchtung und auch 
Geschirr sowie Reinigungsmittel 
fehlten. Wir waren aber selbständig 
und beschlossen, den Erlös unseres 
Herbstbazars der Einrichtung des 
‹Sonnegg›-Cafés zukommen zu las-
sen.» Die Betreuerinnen waren und 
sind weder ein Frauen- oder sonst 
noch ein Verein, sie arbeiten ehren-
amtlich ohne Statuten und unabhän-
gig von der Kirchenpfl ege. 

Über die Jahre sind schöne 
Freundschaften entstanden, sind 
doch manche der Gründerinnen auch 
heute immer noch mit dabei. «Hier 
im ‹Sonnegg› haben wir einfach den 
Plausch und treffen uns regelmäs-
sig zum Jassen», sagt die Besucherin 
Heidi Schenk begeistert. Die 80-Jäh-
rige trifft hier regelmässig ihre lang-
jährige Freundin Gertrud Widmer 
und verbringt mit ihr und weiteren 
Kolleginnen mehrere unbeschwerte 
Stunden. «Bei uns sind alle willkom-
men. Es wäre toll, wenn die Leute of-

fener wären und sich uns anschlies-
sen würden», so Schenk. Während 
ihren Jassrunden darf eine Kaffee-
pause samt Kuchen nicht fehlen. Ei-
gens aus Seebach reist Doris Scheu-
ble regelmässig nach Höngg: «Hier ist 
es immer so schön. Das ‹Sonnegg› ist 
ein toller Ort, um sich ungezwungen 
zu treffen. Ein Treffpunkt in dieser 
Art fi ndet man sonst in keinem an-
deren Quartier», so die Seebacherin 
voller Lob. 

Jeden Mittwoch-Nachmittag 
geöffnet

Das Café Sonnegg neben der refor-
mierten Kirche ist jeden Mittwoch 
(mit Ausnahme der Sommer- und 
Weihnachtsferien) von 14 bis 17.30 
Uhr geöffnet. Jeden ersten Mittwoch 

im Monat ist der Treff bereits um 
11.30 Uhr geöffnet, dann gibt’s ein 
währschaftes Menü für 14 Franken. 
«An guten Tagen setzen wir gegen 70 
Mittagessen um und selbstverständ-
lich wird auf Wunsch auch nachge-
schöpft», so Edith Ruckstuhl. Die Se-
nioren setzen sich danach gerne zu 
einem Jass, einem anderen gemüt-
lichen Spiel oder zu einem Schwatz 
zusammen. 

Im Sommer wird dabei auch die 
idyllische und gemütliche Terrasse 
rege benützt. Dank der Gratis-Ar-
beit der rund 30 Mitarbeiterinnen so-
wie dem Verkauf der selbstgebacke-
nen Kuchen resultiert für die tüch-
tigen «Sonnegg»-Frauen jährlich ein 
Reinerlös. Mit diesem Geld werden 
Hilfswerke im In- und Ausland un-
terstützt. 

30 Jahre «Sonnegg»-Treff

Die «Sonnegg»-Frauen arbeiten ehrenamtlich. Foto: Beat Hager

Der «Höngger» verlost zwei Mal 
zwei Tickets für eine Mummen-
schanz-Vorstellung am 26. Fe-
bruar. Gezeigt wird ein Quer-
schnitt aus 33 Jahren Mummen-
schanz. 

Der Name Mummenschanz hat sich 
in etwas mehr als drei Jahrzehnten 
weltweit kulturübergreifend, sprach-
lich unabhängig, zum Inbegriff des 
zeitgenössischen Maskentheaters 
entwickelt. Ohne gesprochenes Wort, 
rein visuell und ganz ohne Musik und 
Bühnenbild, nur mit Masken und 
Körper, Licht und Schatten. Damit 
hat Mummenschanz eine neue, uni-
verselle und unterhaltsame Bewe-
gungssprache erfunden, deren Aus-
druck von jedem Menschen auf die-
ser Erde verstanden werden kann.

Mit dem neuen Programm «3 x 11» 
zeigen sie aus einem Repertoire von 
über 100 Nummern die Perlen aus ih-
rem 33-jährigen Theaterschaffen. Für 
drei Mal elf Jahre Mummenschanz 
kann man zwei Mal zwei Tickets für 
die Premierenvorstellung am Diens-
tag, 26. Februar, gewinnen. Interes-
sierte schicken bis am kommenden 
Dienstag ein Mail an redaktion@
hoengger.ch. Bitte Adresse und Tele-
fonnummer angeben.

Vorführungen 
im Theater 11

Mummenschanz «3 x 11» wird bis am 
8. März dienstags bis samstags je-
weils um 20 Uhr und am Samstag zu-
sätzlich um 15 Uhr im Theater 11 in 
Oerlikon gezeigt.  (e/scs)

Vier Tickets für Mummenschanz 3 x 11

Ein Querschnitt durch gut 30 Jahre er-
wartet die Zuschauer. (zvg)

Neu wird in der Stadt Zürich ab 1. 
April Nachtspitex angeboten. Zu-
dem verstärkt die Spitex ihr En-
gagement in der Prävention und 
bietet ein spezielles Beratungs-
angebot an. Mit diesen und ande-
ren Massnahmen können ältere 
Menschen länger in ihrem ver-
trauten Lebensumfeld bleiben.
Das städtische Netz an Altersangebo-
ten soll im Bereich Wohnen und Be-
treuung im Laufe der nächsten zwan-
zig Jahre konsequent auf das Bedürf-
nis der älteren Menschen nach einer 
autonomen Wohn- und Lebensge-
staltung ausgerichtet werden. 

Ein wichtiger Schritt ist dabei die 
Einführung der Nachtspitex. Das 
neue Angebot zwischen 22 und 7 
Uhr umfasst Leistungen der Grund-
pfl ege wie Umlagern, ins Bett helfen 
oder Kontrollbesuche, ebenso wie 
Leistungen der Behandlungspfl ege 
wie Medikamentenabgabe, Wund-

versorgung, Schmerztherapie oder 
Infusionen. Die Leistungen werden 
von der obligatorischen Kranken-
versicherung übernommen. Auch 
präventive Beratungen weisen einen 
hohen Nutzen für Gesundheit und 
Wohlbefi nden älterer Menschen auf. 
Die Spitex will deshalb ihr Engage-
ment in diesem Bereich verstärken 
und bietet ab 1. Juli ein Beratungsan-
gebot an.

Wohnungsvermieter einbinden

Ein weiterer Mosaikstein ist die In-
formation, Motivation und Sensibili-
sierung der Involvierten, um die An-
liegen der älteren Menschen aufzu-
zeigen. Hier sind Schwerpunkte zu 
baulichen Massnahmen im Wohn-
bereich, technischen Hilfsmitteln, 
Wohnkultur, Wohnformen und 
Dienst leistungen geplant respekti ve 
bereits umgesetzt. Zudem will man 
übersichtlicher kommunizieren. (e)

Spitex – neu rund um die Uhr




